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Dringlichkeitsantrag 

der Abgeordneten Margarete Bause, Ludwig Hartmann, Gisela 
Sengl, Ulrich Leiner, Thomas Gehring, Ulrike Gote, Verena Os-
gyan, Katharina Schulze, Markus Ganserer, Christine Kamm, 
Dr. Christian Magerl, Thomas Mütze, Rosi Steinberger, Martin 
Stümpfig und Fraktion (BÜNDNIS 90/DIE GRÜNEN) 

Biolandbau in Bayern stärken! 

Der Landtag wolle beschließen: 

Die Staatsregierung wird aufgefordert, den Biolandbau in Bayern sub-
stanziell zu stärken und deutliche Anreize für eine Umstellung zu ge-
ben. 

Dazu sind insbesondere 

─ die Förderprogramme so auszugestalten, dass ausreichend An-
reize für Beibehaltung und Umstellung für den ökologischen 
Landbau entstehen; 

─ den ökologischen Anbau bei Vermarktung und Organisation zu 
unterstützen; 

─ in staatlichen Institutionen verstärkt auf heimische Biolebensmittel 
zurückzugreifen; 

─ die Beratung entsprechend auszuweiten und bei Rückumstellern 
auf die Ursachen einzugehen. 

Die Ausweitung des ökologischen Landbaus in Bayern dient zur Be-
friedigung der regionalen Nachfrage, aber vor allem dazu Umwelt-, 
Klima-, Wasser-, Natur- und Tierschutz in Bayerns Landwirtschaft 
voranzubringen. 

Der Weiterentwicklung des ökologischen Landbaus sollte deshalb 
Priorität in der Landwirtschaftspolitik Bayerns eingeräumt werden. 

 

 

Begründung: 

Der ökologische Landbau stagniert derzeit in Bayern. Durch die ge-
plante EU-Ökoverordnung entsteht weitere Unsicherheit. Zahlreiche 
Landwirtinnen und Landwirte überlegen deshalb bereits, ob sie wieder 
Rückumstellen sollen. Die Staatsregierung muss deshalb neue Aktivi-
täten setzen, um ihr Ziel, die Verdopplung des Ökolandbaus in Bayern 
erreichen zu können. Dies kann insbesondere durch Erhöhung des 
Abstands zwischen konventioneller und ökologischer Landwirtschaft 
erfolgen. Als geeignete Maßnahmen sind dafür Kombinationsmöglich-
keiten im KULAP zu optimieren. KULAP-Maßnahmen, die für den Kli-
ma- und Umweltschutz oder für die Biodiversität geringere Wirkung 
zeigen, sind entsprechend zu kürzen. 


